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Slawischenko 
bleibt im Amt!

Kommunalwahl in Wuppertal -
Vorbild Weißrussland: 

Slawischenko 
bleibt im Amt!
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KOMM FLIEG 
MIT MIR!

(alles weitere auf Seite 14)



 ITALIEN 3

Lu
ise

n
straß

e

Lu
ise

n
straß

e

Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo-Fr 8 -12 Uhr • Sa 9-13 Uhr • So 10-13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12-23 Uhr • Sa 13-23 Uhr • So 13-22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Mit Raucherbürgersteig!
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rg

oP a n d e m i e - d i a l o g :  n e g a t i o n  d e r  n e g a t i o n !

 H a r r Y  V o m  H o m B Ü C H e l
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I M P R E S S A L I E NZIPPO BECKER meint:

aCHtUng!
Hauptstadt der Vollidioten!

Liebe Leser, liebe Leseratten!
Die Partei Die PARTEI ist nun mehr-
stimmig in den Rat der Stadt Wup-
pertal eingezogen. Ein schöner 
Erfolg, der uns den Weg zur Macht 
ebnen wird. In 5 Jahren bin ich 72 
und in einem Alter, in dem ich für 
unsere Stadt Verantwortung über-
nehmen kann. Als Diktator natürlich. 
Meine Vorbilder sind da Lukaschen-
ko, Putin und Johannes Slawischen-
ko, der seit über 22 Jahren die Stadt 
in den finanziellen Wahnsinn treibt. 
Er kauft Schlösser (Schlüsseldienst 
Becker) und Sandsteinmauern bei 
Praktiker. Ich würde umsichtig regie-
ren und das Volk liebevoller knebeln 
und foltern. Aber ich bin ja auch in 
der Partei Die PARTEI, Slawischenko 
in der CDU. Die Ämter Stadtkäm-
merer, Oberbürgermeister und das 
Dezernat für Recht- und Ordnung, 
sowie Sport und entartete Kunst 
(Cragg, Tony u.s.w.) werden von mir 
zusammengelegt und mir direkt un-
terstellt. Mehr bald im Newsletter…
Kurz möchte ich noch auf zwei neue 
Bücher unserer Mitarbeiter Dominik 
Bauer, Elias Hauck und Benjamin 
Weissinger hinweisen. Letzterer hat 
gerade sein zweites Werk, „Grüne 
Schlange, keine Hände“ mit Kurzge-
schichten veröffentlicht. Es ist pri-
ma. Wir haben davon 10 Exemplare 
gekauft. 5 haben wir bereits verlost. 
Die anderen 5 verlosen wir zu Weih-
nachten. Haha! Also, nur Geduld. 
Wer nicht so lange warten kann, 
das Buch gibt es bei Amazon oder 
direkt beim Autor über Facebook 
und PN. Das berühmte Cartoon-
Duo Hauck und Bauer, auch unter 
dem Kürzel H&B berühmt, hat im 
Kunstmann-Verlag einen Gedicht…
nee, einen Cartoonband herausge-
bracht. Passend dazu widmet das 
Caricatura-Museum für komische 
Kunst in Frankfurt a.M. den beiden 
netten Jungs ab dem 2.Oktober eine 
prachtvolle Ausstellung. Ich schaue 
mir das mal an.

Alles Liebe und Gute!
Herzlichst
Uwe Becker
(Chef)
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V o r w Ü r f e  g e g e n  K r e m l - C H e f .
P U t i n  B l e i B t  s a C H l i C H .

Genau, ganz schön schwer, 
sieht man ja an Nawalny!

Man kann doch Oppositionelle nicht 
so einfach umbringen…

n o t i Z  a U s  m e i n e m  H a n d Y
•••Unser Zeitalter ist „postfaktisch“? OBERHAUSEN HAT DEN GRÖSSTEN BE-
GEHBAREN GLASELEFANT DER WELT! Das ist höchstwahrscheinlich nachweis-
bar korrekt, also sehr faktisch. Aber doch sicherlich auch recht blödsinnig, 
wenn es auf der Welt nicht besonders viele begehbare Glaselefanten gibt. 
Ich glaube: Wir leben in einer Zeit, in der der Faktenstatus enorm beliebt ist. 
Zutreffend zu sein ist so sehr Fetisch, dass es werbewirksam zur eigenen Qua-
lität taugt. 
Der blinde Glaube an Wahrheit als hinreichendes Prinzip verstellt aber den 
Blick dafür, dass auch mit Tatsachen wunderbar Politik gemacht werden 
kann. Nicht weil sie gefälscht wären, keineswegs. Die Erzählung „eine Wahr-
heit“ ist tückisch, weil für sie die Faktizität schon genügt, damit ein Umstand 
maßgeblich ist. (!) Sobald etwas stimmt, muss es bestimmen. Die Deutungs-
hoheit, unsere Sicht, jede Debatte. Martin Hagemeyer

d e r …
… größte begehbare Glaselefant (der Welt!) steht in Hamm Westfalen, im Ma-
ximilian Park.
Steh Vieh Bley

„ G e n a u e r  b e t r a c h t e t  s i n d  M e n s c h e n 
a u c h  n u r  L e u t e “   Pa t r i ck  Sa lmen 
Stuttgart Hauptbahnhof. Am Bahnsteig sitzt eine junge Frau im Rollstuhl. Auf 
ihrem Schoß liegt eine Flasche Wasser. Sie wartet neben der bereits ausge-
fahrenen Rampe des Zuges auf das Bahnpersonal. Von der Seite nähert sich 
ein fremder Mann.
Er: „Kann ich Ihnen helfen?“
Sie: „Oh ja, das wäre lieb.“ 
Der Mann öffnet der Frau wortlos die Wasserflasche und geht.

ar
i



6 ITALIEN

Verdammt nah an der Gastronomie.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

E S  w i r d  E i n

g o l d E n E r 

o k t o b E r !

Der  Ur-Ur-Ur-Ur-Ur-Ur-Ur-Ur-Enkel 
von Friedrich Engels, Teddy Engels, 
lebt in Wuppertal!
Das Interview mit Teddy Engels führte Torbjorn Hornklovie (norwegi-
scher Fallensteller und Same)

Ich traf Herrn Teddy Engels in einem Imbiss in Unterbarmen. Er kam mit ei-
nem Lastenrad der Marke „Fienchen“, wirkte entspannt, ja fast ausgelassen...

Torbjorn Hornklovie: Teddy, darf ich Sie mit Teddy ansprechen?
Teddy Engels: Ja, Torbjorn.
TH: Teddy, das ist ja ein Hammer, Sie in Wuppertal... wo wohnen Sie, etwa in 
Barmen?
TE:  Ja.
TH: Geil, so Höhne ungefähr? Wenn ich die Höhne rauf gehe...
TE: ...gleich darauf kömmt man an ein großes Gebäude - auf Säulen ruht sein 
Dach, aber diese Säulen sind von ganz merkwürdiger Beschaffenheit; ihrer Dicke 
nach sind sie unten ägyptisch, in der Mitte dorisch und oben ionisch, und außer-
dem verachten sie alles überflüssige Beiwerk, als Piedestal und Kapitäl, aus sehr 
triftigen Gründen.
TH: Und sonst so? Was treiben Sie so? Immer locker vom Hocker?
TE: Ein frisches, tüchtiges Volksleben, wie es fast überall in Deutschland existiert, 
ist hier gar nicht zu spüren; auf den ersten Anblick scheint es freilich anders, denn 
man hört jeden Abend die lustigen Gesellen durch die Straßen ziehen und ihre 
Lieder singen, aber es sind die gemeinsten Zotenlieder, die je über branntweinent-
flammte Lippen gekommen sind; nie hört man eins jener Volkslieder, die sonst in 
ganz Deutschland bekannt sind und auf die wir wohl stolz sein dürfen. Alle Knei-
pen sind, besonders Sonnabend und Sonntag, überfüllt, und abends um elf Uhr, 
wenn sie geschlossen werden, entströmen ihnen die Betrunkenen und schlafen 
ihren Rausch meistens im Chausseegraben aus.
TH: Also keinen Alkohol? Kein Engtanz? Auch kein Dancefloor?
TE: Die wenigen kräftigen Gestalten, die man dort sieht, sind fast nur Schreiner 
oder andre Handwerker, die alle aus fremden Gegenden her sind; unter den ein-
gebornen Gerbern sieht man auch kräftige Leute, aber drei Jahre ihres Lebens rei-
chen hin, sie körperlich und geistig zu vernichten; von fünf Menschen sterben drei 
an der Schwindsucht, und alles das kommt vom Branntweintrinken.
TH: Noch eine Frage zum Schluss: Der Ursprung der Familie, des Privateigent-
hums und des Staats. Im Anschluss an Lewis H. Morgan’s Forschungen ist eine 
von ihrem Ur-Ur-Ur-Ur-Ur-Ur-Ur-Ur-Großvater verfasste Untersuchung, die 
über ihre kanonische Bedeutung für den Marxismus hinaus ein anspruchs-
voller theoretischer Wurf war, der zusammen mit den Studien von Lewis H. 
Morgan die Anfänge der künftigen Familien-, Wirtschafts- und Staatssoziolo-
gie stark beeinflusste...
TE: Woll, seh ich auch so.
TH: Danke für das Gespräch.

Friedrich Engels (ca. 1841)                                 Teddy Engels (ca. 2020)
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Ich war beim Sturm auf den Reichstag letztens übrigens hinten am Botenein-
gang - da war kein Schwein, und hab ganz laut „Fick dich, Diktatur!“ gerufen.
Herzlichst, Euer Pinkwart

a B  s o f o r t  j e d e n  m o n a t  i n  i t a l i e n :

P i n K w a r t  V o n  s C H Ö n i n g H a U s e n ,  d e r  n e t t e 
V e r s Ö H n U n g s t H e o r e t i K e r

8 : 5 6  U H r ,  j e m a n d  d r ä n g e l t …
•••sich beim Bäcker vor. Bleibe ruhig, träume mich an meinen „happy place“. 
Bin der Anführer (flache Hierarchie, primus inter pares) einer riesigen Flamin-
go-Familie, vor der sogar Krokodile und Boko Haram sich fürchten, und jeden 
Abend genießen wir den unwirklich schönen Sonnenuntergang und trinken 
Grapefruit-Limonade mit Eis. Benjamin Weissinger

d i e  w e i s H e i t e n  d e s  V a l e n t i n  w i t t
•••Man muss nicht immer gleich alles in den Müll schmeißen! Viele Plastikab-
fälle z. B. lassen sich gut im Garten verbrennen.

til
 m

et
te
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I T A L I E N T E R M I T E N 1 0 / 2 0
a l l e  t e r m i t e n 
o H n e  g e w e H r !

8 .  d o
Milla & the Party Pistols
•  Alleestübchen/20 Uhr
GlasBlasSing
Flaschmob
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Eric Fish & Friends
Gezeiten-Tour
•  LCB/20 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und sol-
che, die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/19 Uhr

9 .  f r
Milla & the Party Pistols
•  Alleestübchen/20 Uhr
Marius Pietruszka & 
Uwe Sandfort
Jazz
•  Kontakthof/20 Uhr
The AC/DC Rockshow
•  Waldbühne/20 Uhr
Anne Folger
Selbstläufer
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

1 0 .  s a
Milla & the Party Pistols
•  Maijer/20 Uhr
Tangoyim
Klezmer und jiddische Lieder
•  Färberei/19 Uhr
Johna
Couchgeflüster -reloaded
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Shiatsu 
„Wohlfühlwochenende“
• Movimiento

1 1 .  s o
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold!/10-13 Uhr
Shiatsu 
„Wohlfühlwochenende“
• Movimiento

1 2 .  m o
Der Menschenrechte-Chor
Sing for Human Rights
•  die börse/19.30 Uhr

1 3 .  d i
Slam börse
Der Poetry Slam in Wuppertal
•  die börse/19.30 Uhr

1 4 .  m i
Forum Hesselnberg-Südstadt
Die DemokratieWerkstatt
•  die börse/17.30 Uhr

1 5 .  d o
Rant
Konzert
•  O r t/20 Uhr
Song Lua Trio
Klangverschmelzungen von den 
Ufern des Mekong
•  Färberei /19 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und sol-
che, die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/19 Uhr
Die Mittelmeermonologe
Dokumentarisches Theater der 
Bühne für Menschenrechte
•  die börse/19.30 Uhr
Reparatur Café
Annahme und Rückgabe von 
Reparatur-Geräten
•  Kattwinkelsche Fabrik/16 Uhr

1 7 .  s a
Global Music Jam Session
Die offene Bühne
•  die börse/19.30 Uhr
Madagaskar - Verkehrswende
Multivisionsshow
•  Bürgerbahbhof/20 Uhr
Jan-Peter Petersen
Hamburger Jung: Leben zwi-
schen Fisch und Kopf
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

1 8 .  s o
Die drei Türen - Escape Room
60 Minuten – 3 Türen – 1 Aus-
weg
•  die börse/ab 11.30 Uhr
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold!/10-13 Uhr

1 9 .  m o
Der Menschenrechte-Chor
Sing for Human Rights
•  die börse/19.30 Uhr
Die drei Türen - Escape Room
60 Minuten – 3 Türen – 1 Aus-
weg
•  die börse/ab 16 Uhr

2 0 .  d i
Zaubersalon
mit Tim Rambeaud, Andreas 
Lischke & Herr von Hof
•  die börse/20 Uhr

2 2 .  d o
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und sol-
che, die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/19 Uhr

2 3 .  f r
schwarzbach
musikalisches Seismogramm 
eines Wuppertaler Quartiers
•  Färberei/19 Uhr

2 5 .  s o
Kinderdisco - Halloweenparty
Für Kinder von 6 - 10 Jahren
•  LCB/14 Uhr
Zeilensprung
Poetry Slam
•  Kattwinkelsche Fabrik/19 Uhr
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold!/10-13 Uhr

2 6 .  m o
Der Menschenrechte-Chor
Sing for Human Rights
•  die börse/19.30 Uhr

2 9 .  d o
Jazzpool NRW
Schöne blaue Donau
•  O r t/20 Uhr
Klaus Grabenhorst & 
Martin Giessmann
Leonard Cohen-Abend
•  Kontakthof/20 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und sol-
che, die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/19 Uhr

3 0 .  f r
Marc Weide
Kann man davon leben?
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Engels̀  Ansichten
Tatjana Stroganowa unf Peter 
Ryzek stellen ihr neues Buch vor
•  Färberei/18 Uhr

3 1 .  s a
Tino Bomelino
•  Kontakthof/20 Uhr
Dietmar Wischmeyer
Wir. Verdienen. Deutschland.
•  LCB/20 Uhr
Shagell & Freunde
Konzert
•  Färberei/18 Uhr
Jazzmeeting Wuppertal
• bis 7.11.

t e r m i n a B g a B e  f Ü r  C o r o n a - s o n d e r H e f t  n o V e m B e r :  f r e i t a g ,  1 6 . 1 0 .  d i r e K t  a n :  s H o a m @ w e B . d e 

1 .  d o
Brüder Kühn - Zwei Musiker 
spielen sich frei
ein Film von Stephan Lamby
•  O r t/20 Uhr
The Simon & Garfunkel Story
•  Stadthalle/20 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und sol-
che, die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/19 Uhr
Reparatur Café
Annahme und Rückgabe von 
Reparatur-Geräten
•  Kattwinkelsche Fabrik/16 Uhr

2 .  f r
Duo Piceno
Pop
•  Kontakthof/19 Uhr
Kalimba
1. Internationalen Festival der 
Weltkulturen
•  die börse/17 Uhr
Singleparty
für Menschen mit und ohne 
Behinderung
•  Färberei/18 Uhr
Rainer Pause & Norbert Alich
Fritz und Hermann in - Alles 
neu!
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

3 .  s a
Kalimba
1. Internationalen Festival der 
Weltkulturen
•  die börse/ab 12 Uhr
Open Air auf dem Spielplatz 
hinter dem Haus der Jugend 
Barmen
Die Exen - Hühner
Familientheater
•  LCB/15 Uhr
Sundown Acoustic Trio
Musik und Tapas
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

4 .  s o
zooey
Singer/Songwriter
•  Kontakthof/19 Uhr
Stadt Land Dorf
Heimatidyllen
•  Katholisches Stadthaus/17 Uhr
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold!/10-13 Uhr

5 .  m o
Der Menschenrechte-Chor
Sing for Human Rights
•  die börse/19.30 Uhr

7 .  m i
Soundtrips NRW #50
mit Michael Zerang und 
Irene Tomazin
•  O r t/20 Uhr
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WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel
Schwierigkeiten 
mit dem Vermieter?
Seit Jahrzehnten kämpfen wir für 
die Interessen von Mietern im Tal.

BERGISCHER MIETERRING E.V.
MIETERVEREIN

Höhne 18, 42275 Wuppertal / info@bergischer-mieterring.de
Tel: 0202 / 59 60 55, Fax: 0202 / 59 60 53
Öffnungszeiten: Mo - Fr: 9-13 Uhr und Mo - Do: 14-17 Uhr

Beratungstermine
nach telefonischer 

Vereinbarung
 S a c r e d  d e s i g n  l a b :  n e w  Y o r k 
r e t t e t  d e r  w e l t  m a l  w i e d e r  d e n  A r s c h , 
d i e s m a l  d e n  s p i r i t u e l l e n
 Die häufig erzählte Geschichte vom Wimpernschlag des 
Schmetterlings irgendwo im chinesischen Dschungel und dem vom 
Wimpernschlag ausgelösten und New Orleans verheerenden Wirbel-
sturm müsste derzeit umgeschrieben werden und mit dem „unwissen-
den Geheiß“ eines Pool Boys im Fontainebleau Hotel in Miami Beach 
beginnen. Der Name des Pool Boys, Giancarlo Granda, erinnert zwar 
noch an den Wimpernschlag des Schmetterlings, auch Giancarlo zwin-
kerte, doch gabeln sich spätestens an dieser Stelle die beiden Erzählun-
gen. Die jüngere der beiden lautet im Stile eines Stenogramms: Becki 
verguckt sich in Giancarlo, lässt sich aus Sentimentalität aber dennoch 
oder vielleicht auch deswegen „in flagranti“ mit ihm fotografieren, ihr 
eigentlich angetrauter Gatte, Jerry, wird dadurch erpressbar, muss seinen 
Einfluss als berühmter Fernsehprediger zugunsten von Trump einsetzen, 
wodurch Trump und nicht der eigentliche Favorit der Evangelikalen, 
Ted Cruz, Kandidat der Republikaner wird. 
 Im November 2016 hatten wir dann den Salat. Jerry war bis 
vor ganz kurzem auch Präsident der christlich-fundamentalistischen 
Liberty University, hat durch jetzt bekannt gewordene Details der Af-
färe seiner Gattin ganz viel Scheiße an der Backe und die Abschlüsse 
von Liberty will im Augenblick keiner mehr sehen, zu sehr hat sich die 
Einsicht durchgesetzt, dass die christlichen Fundis in den USA Wasser 
predigen und heimlich Wein trinken. Allerdings ist gleichzeitig der Be-
darf nach Spiritualität und Seelsorge groß wie nie, denn nicht nur ist 
Gott gerade mal wieder chronisch tot, sondern in Zeiten von Covid-19 
akut auch das klassische Büro. Im Anfang war Wuhan, im März schon 
der Lockdown und eine grenzenlose Leere machte sich in den Seelen 
der Weißkrägen breit. Routinen schmolzen wie Butter in der Sonne und 
sich unauffällig aus einigen der zahllosen Zoom-Meetings zu stehlen, 
wurde zu einer zentralen Überlebenskunst. Die Betriebsmoral litt und 
damit nicht auch das Betriebsergebnis leidet, müssen Seelenhirten die 
verunsicherten Weißkragenschäfchen wieder in die Herde zurückholen, 
freilich nicht als Herr oder Frau Pastor, sondern als Ritual Consultants, 
Sacred Designers oder Soul-centered Advertisers; wir sind ja schließlich 
nicht mehr im 19. Jahrhundert. Hier den rasant gestiegenen Bedarf an 
qualifiziertem Personal rasch zu decken, hatten die beiden wichtigsten 
theologischen Ausbildungsstätten in Manhattan im Mai gemeinsam das 
Sacred Design Lab (SDL) gegründet. Die Geschwindigkeit, mit der das 
protestantische New York Theological Seminary (NYTS) in der Upper 
West Side und das eher konservative Jewish Theological Seminary (JTS) 
gleich um die Ecke das SDL auf die Beine gestellt und dann auch die 
erste Absolventenkohorte ausgebildet haben, gleicht auf der einen Seite 
dem Garungsprozess in einem Schnellkochtopf, hierzulande „Pressure 
Cooker“ genannt, auf der anderen Seite musste alles virtuell, also per 
Zoom über die Bühne gehen, was man sich konkret als eine gelunge-
ne Mischung aus Raumschiff Enterprise und Waldorf-Schule vorstellen 
könnte. Nun sitzen Absolventinnen und Absolventen des SDL in den 
allermeisten virtuellen Meetings der „Corporate World“ und streuen bei 
jeder sich bietenden Gelegenheit Sinnfragen ein, Fragen nach dem „was 
wir wirklich wollen“ und geben Hinweise zur problemgerechten Aro-
matherapie für das kommende Wochenende. Der Erfolg gibt dem SDL 
Recht, denn die Produktivität US-amerikanischer Bürotätiger scheint 
die Talsohle durchquert zu haben. 
 Auf der anderen Seite, das zeigt der in diesen Tagen 25. Ge-
burtstag von Ebay, sind nicht alle ökonomischen Erfolge dieser Welt 
rationell nachzuvollziehen. Ebay war seinerzeit aus einer Kleinanzeige 
entstanden, mit der Pierre Omidyar einen defekten Laser-Pointer verkau-
fen wollte. Jemand meldete sich und antwortete auf Pierres Hinweis, dass 
es sich um einen defekten Laser-Pointer handele, mit der Bestätigung, 
dass er ein leidenschaftlicher Sammler defekter Laser-Pointer sei und der 
von Pierre angebotene als ein sehr seltenes Exemplar der Gattung die be-
reits umfangreiche Sammlung immens bereichern würde. Seit 25 Jahren 
ist nun Ebay die wohl sensibelste Idioten-Suchmaschine der Welt und 
vermutlich werden die Dienstleistungen von SDL–Absolventinnen und 
–Absolventen künftig auch über Ebay in Wuppertal, Remscheid und So-
lingen zu ersteigern sein.
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f r a g e n  a n  j o s e P H  H Ö C K e  ( n s d a P f d ) :

...die hat Phimose!
Herr Höcke, die von 

Storch... warum 
ist die Frau so 

hässlich?

A n g e b l i c h …
•••ist die neue Freundin von Brad Pitt die Ex - Freundin vom Borchardt‘s 
Chef und hat Brad Pitt im Borchardts kennengelernt. Weiß da wer was 
drüber? Dabei fällt mir ein: Ich habe da mal Arafat Abou Chaker ken-
nengelernt, sein Mercedes mit Flügeltüren stand im absoluten Haltever-
bot direkt vor der Tür, auf der anderen Straßenseite die Polizei, weiß 
nicht, ob die uns gefolgt sind. Ich hab noch gefragt, ob er keine Angst 
hat, abgeschleppt zu werden, da hat er gelacht. Er hat mich zu meinem 
Hotel gefahren, ist aber nicht mit hochgekommen. War überhaupt sehr 
anständig, höflich und sehr wohlerzogen. 
 Die Sitze pumpten sich so um meinen Körper zur genauen 
Passform ganz von selber zurecht. Irre. Hab mich nur nach Hause fahren 
lassen, weil ich kein Geld mehr hatte, um mit meiner Modelfreundin 
noch in die Münze zu fahren, wo Boris Becker ihr und allen anderen 
Frauen seine Telefonnummer gegeben hat. Ein anderes Mal hat mir eine 
Bedienung unbestellt ein Glas Weißwein hingestellt und ich so: „Das 
habe ich nicht bestellt.“ Und sie: „Das ist von mir, weil ich Sie so gern 
sehe und meine Oma Sie so liebt.“ und ich so „Oh, danke. Wie schön. 
Grüssen Sie bitte ihre Oma von mir.“ und alle im Raum so (Gottschalk, 
Berben, diese Preislage) mit riesigen Fragezeichen im Gesicht: „Wer ist 
diese Frau?!“ Also moi. Tja, Leben auf der Überholspur, über zehn Jahre 
her. Ach so, am Abou Chaker Tisch saß noch ein Typ, der hat mich ge-
fragt, ob ich in seinem Video mitspielen will. Ich so meine Modelfreun-
din leise gefragt „Wer is‘n das?“ Und sie so: „So‘n Rapper.“ Und dann war 
das Kay One. Und ich hab nein gesagt, ich wär zu alt für sowas. Könnt 
ihr euch ausrechnen, wann das war. Also vor Beef von Bushido mit Kay 
One und lange vor Beef mit Arafat. Ganz ehrlich, ich hätte lieber Brad 
Pitt da getroffen, aber man kann echt nicht alles haben!
Nermina Kukic

ki
tt

ih
aw

k



 ITALIEN 11

DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

d i e  S t r a ß e 
 h a t  ´ n e n  P l a t t e n

 Da wacht Mann des Morgens auf und reibt sich verdattert 
die Augen: Mitten auf der Körtestraße sind über Nacht tatsächlich zwei 
Bäumchen gewachsen. Und das obwohl der Sommer doch wieder mal 
viel zu trocken war. Aber nicht nur das, auch etliche mehr oder weni-
ger sinnvolle Verkehrsschilder sprießen fröhlich aus dem Boden. Was 
mag  da passiert sein? Ein genauerer Blick bringt Klarheit: Die bereits 
des Längeren propagierte Fahrradstraße durch Kreuzberg hat jetzt den 
Südstern-Kiez erreicht! 

 Na, das kann heiter werden. Da wird der Hauptstadtkorres-
pondent von ITALIEN, dem schlauchlosen Straßenatlas, den Besuch im 
Glasbierfachgeschäft doch mal hintanstellen und den Spaß von einem 
näher gelegenen Zapfhahn aus betrachten. Denn die Körtestraße war 
bisher eigentlich eine wichtige und viel befahrene Verbindungsstraße. 
Aber Rot-Rot-Grün hat sich eine Verkehrsberuhigung und Stärkung des 
Fahrradverkehrs auf die Fahne geschrieben – und diese Fahne flattert 
nun also auch fröhlich vor der Hauptstadtredaktion.

 Die Wahl des Ausschanks erweist sich als goldrichtig. Schon 
sammeln sich die ersten Pedal-Aktivisten, um ihr neues Prachtstück zu 
bewundern und sich über flegelhafte motorgetriebene Fahrzeuge zu em-
pören, die es wagen, über ihren Exklusivweg zu rumpeln. Das merken 
auch die Ordnungshüter rasch und haste-nich-gesehen stehen schon 
zwei Streifenwagen daneben. Die Luftpumpen beruhigen sich und die 
Herren Polizisten freuen sich über die außerplanmäßige Pause bei lauem 
Lüftchen. Und die Uniformen machen auch Eindruck bei den doofen 
Benzinstinkern. Brav drehen sie um oder biegen in die Seitenstraße ab. 
Die war bislang eher ruhig und ein bisschen verschlafen. Damit ist jetzt 
Schluss, dafür sorgt schon das Kopfsteinpflaster. 

 Als die Fahrradventile dann wieder weg sind, endet auch die 
Präsenz der Gendarmen und sofort ist alles wieder wie vorher. Das geht 
natürlich nicht und so erscheint am späteren Nachmittag Kreuzbergs 
grüne Bezirksbürgermeisterin Monika Herrmann mit Gefolge, um ihr 
neuestes Meisterwerk zu bewundern. Flott springt sie vor jedes ungehor-
same Motorengeräusch und liest ihm die Leviten. Auch auf die freche 
Frage eines Fahrers, was der gefährliche Eingriff in den Verkehr solle und 
ob sie etwa das Ordnungsamt sei, hat sie die passende Antwort: „Ich bin 
das höchste Ordnungsamt“.

 Den Verkehr hat ihr Streich nur geringfügig beruhigt, die Ge-
müter bis heute nicht. Der „Kochzwerg“ Herbert M. schläft schlecht, seit 
nachts verstärkt durch seine Seitenstraße geknattert wird. Der Schuster 
Dietrich „Kelly“ S. sorgt sich, wie er nun sein Zuhause  erreichen soll, 
und selbst in der kleinsten Bäckerei fragt man sich, wie das eigentlich 
gehen soll, wenn am Wochenende der Wochenmarkt stattfindet und am 
Ende der Umgehung keiner mehr durchkommt.

 Ach, und dann kam da ja auch noch das Sturmtief „Kirsten“ 
mal kurz vorbei – und schwupps waren die Bäumchen weg. „Wo sind 
die denn  geblieben“, fragt anderentags fassungslos ein Mitarbeiter des 
Grünflächenamtes. „Also ich hab´die nicht“, erklärt ihm die Nachbarin 
Renate G. Inzwischen gibt es neue Bäumchen; und waren die ersten ge-
rade mal so tief wie ein Blumentopf eingebuddelt, sind die neuen nun 
angepflockt wie wilde Tiere.

 Aber eines muss man ja zugeben: Seit die Straße kaum mehr 
für Tatü-tata-Fahrten genutzt wird, ist es im Glasbierfachgeschäft erheb-
lich ruhiger geworden.

 Sicherer allerdings ist der Weg dorthin nicht. Für Drahtesel-
Artisten gelten weder Verkehrsregeln noch Unterschiede zwischen Stra-
ßen und Bürgersteigen. 

 Prost! 
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m o v i m i e n t o  i m  o k t o b e r : 

1 0 . / 11 . 
S h i a t S u 

„ W o h l f ü h l W o c h e n e n d e “
m i t  A s t r i d  k i n d  d e  m e r c e d e s
i n f o :  w w w . s h i A t s u - q u e l l e . d e 

f o r t l A u f e n d e  k u r s e :
t A n z i m p r o v i s A t i o n , 
t A n z  u n d  w A c h s t u m ,

t A n z ,  A u s d r u c k  u n d  h e i l u n g , 
k i n ä s t h e t i s c h e  k ö r p e r A r b e i t

s c h A u s p i e l t r A i n i n g 

alle weiteren informationen:
www.movimiento-tanzundtheater.de

movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R P E R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

s P d -  K a n Z l e r K a n d i d a t  s C H o l Z .
m e r K e l  V e r s t ä n d n i s V o l l .

Westerwelle hatte auch mal 
als Kanzler kandidiert!

Ich möchte daran erinnern…

Z e C K e n s a i s o n  2 0 2 0 : 
m ä n n e r  U n d  d i V e r s e  i m  f a d e n K r e U Z  d e r  n a t U r .
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DAS GEFUNDENE GEDICHT von Falk Andreas
Palme
Seit über hundert Jahren 
steh ich hier am Strand
und muss Euch wirklich sagen: 
Es ist nicht interessant
Von vorne rauscht das Meer
von hinten die Touristen
die allerdings mal dringend
Benehmen lernen müssten

Vor allem das Gegröle
bis mitten in die Nacht
hat mich schon manche Male
um meinen Schlaf gebracht
Ich denk mir dann: Ihr Deppen
seid wohl nicht gescheit
und sehne mich nach hundert
Jahren Einsamkeit
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 Ich erwachte mit einem Knall. Meine Assistentin trat ein und 
sagte: „Ich höre, Sie sind wach. Es ist schon wieder einer angekommen.“ 
– „Schon wieder?“ Laut fluchend fuhr ich aus dem Bett.
Ungekämmt, unbekleidet und ohne gefrühstückt zu ha ben, ließ ich 
mich zum Ort des Geschehens fahren. Tatsächlich! Es war schon wieder 
einer angekommen: ein toter dicker Mann in einem Wägelchen. Acht-
zehn waren es inzwischen. Man wusste nur, dass sie vom Berg herabka-
men. Doch weshalb? Niemand kannte die Antwort. Und niemand hatte 
Verständnis dafür, ich am allerwenigsten.
 Alles Mögliche hatten wir schon gehabt, aber einen solchen 
Mist noch nicht. Ich kam auf die Idee, einmal auf dem Berg nachzuse-
hen, ob da vielleicht Erkenntnisse zu gewinnen waren. Meine Assistentin 
zog mich in einem der kleinen Wägelchen, die am Fuß des Bergs herum-
standen, hinauf. Außer einer Flasche, die ich sowieso schon in der Hand 
hatte, fand ich droben aber nichts, nicht die geringste Spur von dicken 
Männern, weder von toten noch von le ben digen.
 „Ich bleibe jetzt so lange hier, bis einer auftaucht“, bestimmte 
ich. Meine Assistentin schickte ich wieder hinunter, um aufzupassen, ob 
in der Zwischen zeit wieder tote dicke Männer ankämen. Falls ja, sollte 
sie mir umgehend Be scheid geben.
 Ich richtete mich, so gut es ging, in dem Wägelchen ein, um zu 
warten. Der Berg schwieg dazu. Mit der Zeit begriff ich, dass ich unmög-
lich alle Richtungen gleichzeitig kontrollieren konnte. Ich bekam Angst, 
hinter meinem Rücken könne Wichtiges geschehen. Ich stellte mir vor, 
ganze Kolonnen dicker toter Männer wälzten sich bergab, ohne von mir 
bemerkt zu werden.
 Infolgedessen begann ich, mit dem Wägelchen hektisch im 
Kreis herumzukurven. Das Ergebnis war unbefriedigend. Ich zog die 
Bremse. Es galt, scharfsinnig zu sein. Ging es bei den dicken toten Män-
nern überhaupt um Mord?

d e r  F a l l  d e r  t o t e n  d i c k e n  M ä n n e r  v o n  E u g e n  E g n e r
Als erfahrener Kriminalist wusste ich: Zu einem Mordfall gehört im-
mer, dass die Kleidung des Opfers in einiger Entfernung fein säuberlich 
ge faltet auf einem Stapel liegt. Somit drängte sich der Schluss auf, im 
Fall der toten dicken Männer könne deren Kleidung gar nicht irgendwo 
liegen, denn sie kamen ja stets in blauen Anzügen unten an. Und prompt 
fand ich hinter einem Felsklumpen einen blauen Anzug. Unbekleidet, 
wie ich war, zog ich ihn ohne weitere Umstände an. Er passte mir. Nun 
hatte ich den Beweis, dass hier kein Verbrechen vorlag, sondern etwas 
anderes.
 Es erhob sich die Frage, ob ich als Oberkom mis sar überhaupt 
dafür zuständig war. Ich dachte nach und nahm auch die Flasche zur 
Hilfe. Bei einem schwierigeren Trink ma növer löste sich die Bremse an 
meinem Wägel chen, sodass ich donnernd zu Tal rollte. Es gab kein Hal-
ten und auch keinerlei Hilfe mehr seitens der Flasche. Aufge dunsen und 
mehr tot als lebendig kam ich unten an. „Schon wieder einer!“, wurde 
gerufen.

Ab der nächsten Ausgabe wieder eine herzzerreißende Bildergeschichte  

vom „Anarcho Wilhelm Busch der Gegenwart“ ERNST KAHL
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 S i b b e s  S e r m o n 

F R I E D R IC H S T R A SS E  52, 
4 2105  W U P P E R T A L

E-MAIL: K.HARDENBURG@WEB.DE • TEL: 0202 372 900 58

ÖFFNUNGSZEITEN: MO.-FR.10-18:30 UHR / SA.10-16 UHR
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 ITALIEN-Shirt 2020

DAS HOFFNUNGS-TSHIRT

20 Euro, 
6-farbiger Siebdruck
auf schwarz, 
S L M XL XXL

Verkauf:
Glücksbuchladen
Friedrichstr. 52
42105 Wuppertal
Tel. 0202/372 900 58

Redaktionsbüro-Fensterverkauf
Völklinger Str. 3
42285 Wuppertal
(nach telefonischer Absprache
Tel. 0170 9648681)

te r r o r  i n  d e r  k u r z w a r e n a b t e i l u n g
V o n  U w e  b e c k e r

 Um ein Haar hätte ich mich 1970 der Roten Armee Frakti-
on (RAF) angeschlossen. Bereits 1968, als Vierzehnjähriger, hegte ich 
eine große Affinität für Anarchie im Allgemeinen und die Kaufhaus-
Brandstifter von Frankfurt - heute liegt mir Gewalt umso ferner. Ich 
hasste die USA und den Krieg in Vietnam. Meine Mutter hatte für diese 
Art von Sympathie natürlich kein Verständnis, besonders was die Brand-
stiftung betraf, wurde sie doch just zu dieser Zeit zur Erstverkäuferin in 
der Kurzwarenabteilung im Kaufhof Barmen befördert. Da meine Mut-
ter mittwochs immer frei hatte, zog ich diesen Wochentag ernsthaft in 
Erwägung, um einen Brandanschlag auf das verhasste, kapitalistische 
Unternehmen zu begehen, schließlich wollte ich meine Mutter nicht in 
Lebensgefahr bringen. Allerdings auch nicht ihren Arbeitsplatz vernich-
ten, den sie leidenschaftlich liebte. Daher ließ ich den Plan fallen, den 
Kaufhof abzufackeln. Da ich meine Haare schulterlang trug, ging ich 
nicht nur als Fan von Musikgruppen wie Cream, Led Zeppelin oder Jimi 
Hendrix durch, sondern wurde auch gerne von Polizisten kontrolliert, 
da ich auf jedem RAF-Plakat eine gute Figur gemacht hätte. Irgendwie 
machte es mich ein bisschen stolz, wenn Polizisten Zweifel an meiner 
freiheitlich demokratischen Gesinnung hegten. Aber es machte mich 
auch wütend. Ich war wirklich kurz davor auszurasten, durchzudrehen 
und im Untergrund zu verschwinden. Mein Vater meinte, bald ist Willy 
Brandt Kanzler, dann wird alles gut. Ich sollte auf alle Fälle zunächst 
meine Ausbildung zum Bürokaufmann fertigmachen. Danach könnte 
man meine weitere Lebensplanung neu diskutieren. Ich war damit ein-
verstanden, mein Vater war schon klug. Er meinte, eine Karriere als Ter-
rorist kann auch schnell enden, wenn man bei einem Banküberfall an-
geschossen wird und danach querschnittsgelähmt ist. Oder man lernt als 
Terrorist eine Frau kennen, die Kinder möchte, eine Familie gründen, da 
muss man seine politische Überzeugung auch mal hintenanstellen. Und 
wenn ich als Terrorist scheitern würde, hätte ich immerhin noch meinen 
erlernten Beruf als Bürokaufmann. Mein Vater verglich den Beruf des 
Terroristen mit dem der Profifußballer, die damals gut beraten waren, 
zunächst einen ordentlichen Beruf zu erlernen, da die Karriere als Fuß-
baller durch eine schwere Verletzung auch ein jähes Ende nehmen kann. 
Viele berühmte Fußballer betrieben am Ende ein Kiosk und mussten 
den „Kicker“, Zigaretten und Alkohol verkaufen, um sich über Wasser zu 
halten. Als ich am 6. Juni 1972 vor der Südwestfälischen Industrie- und 
Handelskammer zu Hagen stand und meinen Kaufmanns-Gehilfenbrief 
mit dem Prüfungsergebnis „befriedigend“ in Händen hielt, wollte ich 
vor lauter Wut und Enttäuschung direkt eine Bank überfallen, da ich 
die Note „gut“ erwartet hatte. Ich verwarf den Gedanken, da ich keine 
Waffe dabei hatte. Außerdem war es mir ein Bedürfnis, Hagen, diese un-
glaublich hässliche Stadt, so schnell wie möglich zu verlassen. Okay, statt 
Terrorist zu werden, trat ich 1972 den Jusos bei und fieberte zusammen 
mit meinen Eltern am Fernseher den Hochrechnungen bei Bundes- und 
Landtagswahlen entgegen. Fun Fact: Ulrike Meinhof, meine frühere 
Lieblings-Terroristin und neben Andreas Baader der führende Kopf der 
RAF, besuchte in meinem Geburtsjahr für eine Weile die Rudolf Steiner-
Schule in Wuppertal. Unsere Stadt ist immer für eine Überraschung gut.

Düsseldorf
Von Düsseldorf soll man nur Gutes
Berichten – aber keiner tut es,
Weil dort der Hort des Geistes ist,
Den man am wenigsten vermisst,
Wenn man noch alle seine Tassen
Im Schrank hat und nicht ganz bekloppt,
Von guten Geistern ganz verlassen,
Die Welt mit seiner Schönheit foppt,
Die auch nichts ist, als bloß gelogen,
Das hat man sich so hingebogen.
Auch Lumpen gelten dort als schick,
Das sieht man auf den ersten Blick.
Ludger Fischer
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 Hier sprichter Gsella

AUF DIE BONZEN FURZEN!

Zwischen heißen Tagen und den kalten,
Viel zu kalten Tagen ohne Licht
Kann sich Frühling nicht mehr recht entfalten,
Seit der Herbst in diese Lücke sticht.

Zwischen armen Leuten und den reichen,
Viel zu reichen Leuten gibt es schlicht
Keine mehr, die nicht den armen gleichen
Früher nannte man sie Mittelschicht.

Zwischen langen Texten und den kurzen,
Viel zu kurzen Texten gibt es nicht
Viele namens „Auf die Bonzen furzen!“
Aber immerhin auch ein Gedicht!

a U g e n B l i C K l i C H …
•••hocke ich da wie Pülleken Doof, beständig aus dem Fenster die Straße im 
Auge haltend, gelegentlich zur Haustür gehend und herausschauend, ob da 
vielleicht zwei polnische Bauleute stehen; die sollen nämlich etwas in einer 
der anderen Wohnungen machen, sind aber nach Aussage des Bauleiters „zu 
schüchtern, um zu klingeln“. Pah, schüchtern - ich weiß doch, wie diese Kleri-
kalfaschisten ticken: Die haben einfach nur Angst, dass ihnen auf ihr Läuten 
hin ein stark parfümierter ältlicher Homosexueller im bestickten Morgen-
mantel die Tür öffnet und ihnen wortlos seine Lanze in den Allerwertesten 
rammt. Keine Ahnung, wie die auf diese Idee kommen. Vermutlich lesen sie 
heimlich bei Facebook mit. Martin Knepper

Sibbes Sermon
Pädalogik
Neben kiloweise Süßkram und etlichen McDonald‘s-Coupons wurde der di-
cke Nachbarsjunge zur Einschulung auch mit einer Riesenspielzeug-Wumme 
in seiner XXL-Schultüte beschenkt. Es ist schön zu sehen, mit welcher pädago-
gischen Selbstverständlichkeit seine Eltern ihn schon jetzt auf einen zukünfti-
gen Schüleraustausch in den USA vorbereiten.

D A S  L E B E N  F I C K T  D I C H ?!
I TA L I E N - A B O  2 0 2 0 !
E C H T  G E I L E  S A C H E ,  L E U T E!
1 JAHR ITALIEN 
25 EURO 
FÖRDER-ABO 
50 EURO 
SUPER-FÖRDER-ABO 
100 EURO  
EINFACH ÜBERWEISEN AN: 
ITALIEN-MAGAZIN, 
STADTSPARKASSE WUPPERTAL 
IBAN: DE46 3305 0000 0000 9048 47 
(ADRESSE NICHT VERGESSEN!)

AUF GEHT‘S - DAS KNALLT
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Fr i e d r i c h - E n g e l s - A l l e e  1 8 5 ,  4 2 2 8 5  W ‘ t a l - U n t e r b a r m e n , 
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Auer Schule                    E s sen .  Tr inken .  Gu t e  L aune .
w w w :  a u e r - s c h u l e . d e

Die Auer-Schul-Tüte
2,50 ( rot /weis )



Liebe WSW, 
wir helfen gerne, 
wenn wir können.


